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Klinische Diagnostik:

Empfängliche Arten:

• Nur Suidae

Erregerpool des Pestivirus (Flaviviridae) in der Hau s- und Wildschweine-
Population

Pathogenität und entsprechend die Klinik abhängig von  Erregerstämmen
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Inkubationszeit:

Einige Tage; stammabhängig Klinik im Bestand u.U. auch erst nach 2 bis 4 
Wochen.

Virusausscheidung:

beginnt über Nasen-, Rachensekrete bereits vor dem Auftreten erster klinischer 
Erscheinungen in der ersten Virämiephase

Später im Fleisch und anderen nicht erhitzten Materialien vom Schwein. 

Epidemiologie:

Große Bedeutung von belebten und Vektoren, illegaler Verfütterung von
Küchenabfällen sowie direkter oder indirekter Kontakt zu Wildschweinen.



Seite 4

CVUA-OWL

Klinische Verlaufsformen:

Perakut: 
Mortalität von bis zu 100% gekennzeichnet, wobei die Tiere nach kurzer Krankheit unter den
Zeichen des akuten Kreislaufversagens verenden, ohne dass es zuvor zu deutlichen klinischen
Symptomen gekommen ist

Akut:
Meist Absatzferkel und Mastschweine. 
• Beginn: Anorexie, Lethargie, Fieber (>40 oC, adult niedriger), Konjunktivitis
• Entzündungen des Respirationstraktes
• Obstipation mit anschließender Diarrhoe
• typische Hautblutungen an Ohr, Schwanz, Abdomen und der Innenseite der Gliedmaßen 

manifestieren sich in der Regel ab der 2. und 3. Woche p. i. bis zum Tod. Sie können aber 
auch gänzlich fehlen. 

• neurologische Symptome (Schwanken in der Hinterhand), unkoordinierten Bewegungen 
und Konvulsionen

• ausgeprägte Thrombozytopenie

Enteralen oder respiratorischen Sekundärinfektionen können die typischen Anzeichen der
Schweinepest verschleiern.
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Klinik:

Subakut: 
Insbesondere ältere Tiere können die Infektion jedoch auch überstehen und sich vollständig 
erholen. Bei ausgewachsenen Tieren, z.B., Zuchtsauen verläuft die Infektion häufig
subklinisch. In diesen Fällen auftretende schwache klinische Symptome werden in der Regel
übersehen. 
Erste Antikörper sind frühestens ab der 2. bis 3. Woche p.i. nachweisbar. 
In der Vergangenheit gab es unter den hier diagnostizierten Fällen vereinzelt immer welche
mit hohem Durchseuchungstiter und entsprechenden Problemen bei der Virusanzucht.

Chronisch:
unspezifische Symptome, d. h. intermittierendes Fieber, chronische Enteritis und Kümmern.
Die typischen Hautblutungen fehlen. Die Schweine können 2-3 Monate lang, in Einzelfällen
auch länger, klinische Symptome zeigen, bevor sie sterben. Der Erreger wird ab dem
Einsetzen klinischer Symptome bis zum Tod des Tieres kontinuierlich ausgeschieden.
Immundefekte zugrunde liegend.

Letztlich muss bei gehäuftem Auftreten von fieberha ften Erkrankungen unklarer 
Genese mit erhöhter Morbidität und Mortalität immer  differentialdiagnostisch KSP
berücksichtigt werden!
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Klinik:

Praenatale Formen mit Verlauf abhängig vom Infektionszeitpunkt:

Im Frühstadium der Trächtigkeit: Abort und Totgeburt, Mumifikation und
Missbildungen führen und den Fertilitätsindex des Betriebs senken.

Vor dem 90. Trächtigkeitstag: Induktion einer Immuntoleranz bei Feten möglich. 

Persistent virämische Ferkel können scheinbar gesund und mehrere Monate 
überleben. 

Sie können aber auch kümmern. Gelegentlich kommt es zu kongenitalem Tremor. 
Krankheitsverlauf ist als "spät einsetzende" (late onset) Klassische Schweinepest 
bezeichnet. Diese Ferkel können eine entscheidende Rolle für die Verbreitung der 
Erkrankung und die Aufrechterhaltung einer Viruspersistenz in der Population 
spielen, da sie bis zum Tod konstant Virus ausscheiden.

Bei Störungen der Fertilität immer Schweinepest bed enken.
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� Apathie, Fieber, ZNS-Störungen, Hautblutungen

Aus Tierseuchenhandbuch Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen
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� Hautblutungen bei KSP

Klinik Läuferschwein:
Anorexie, Lethargie, Fieber (>40 oC), 
Konjunktivitis.
Entzündungen des Respirationstraktes
Obstipation mit anschließender Diarrhoe
neurologische Symptome (Schwanken in 
der Hinterhand), unkoordinierten 
Bewegungen und Konvulsionen
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� Differenzialdiagnose: Hautveränderungen bei PDNS (Circo II assoziiert)

� Klinik von KSP abweichend, aber VORSICHT!!!!!
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� KSP: Kehlkopfblutungen                         Unterhautblutungen

� Keine solchen Befunde bei PDNS
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� Pathologie Harnorgane
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� Atemnot, EulenkopfDifferenzialdiagnose: Nieren bei PDNS

� Differenzierung  zu KSP: Nieren stark vergrößert
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� Verdauungstrakt, Lymphknoten
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� Situs bei PDNS, Lymhknotenschwellungen, Ödeme, Nierenschwellung

� Differenzierung: Nie bei KSP
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� Atemnot, Eulenkopf� Labordiagnostik bei KSP
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Pathologie:

Perakut: 
ggf ohne path. Befunde

Akut:      
• Konjunktivitis
• Hautblutungen (spritzerartig, landkartenartig flächig) vorwiegend an Ohren, Gließmaßen
• Innere Blutungen (Petechien, spritzerartig)

Schleimhäute wie z. B. Kehldeckel, Harnblase, Magen
Serosen wie z.B. Magenserosa, Brust- und Bauchfell und andere
Organoberflächen wie z.B. Nieren
Organanschnitte wie z.B. Nierenbeckenschleimhaut
Lymphknotenschwellungen, rot marmoriert

• Häufige Sekundärbefunde
Pneumonie
Diarrhoe, Enteritis
Colitis z.B. mit Boutons im Übergang zum chronischen Verlauf
Milzrandinfarkte 

• Pathognomische Befunde
nichteitrige Enzephalitis
Gerinnungsstörungen
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� Erstfeststellungen von KSP in OWL ab 1977
AnzahlJahr

*3211997

*291993

291987

*61986

*1291985

11998

*701984

*101983

91979

*1131978

*351977

* Erstausbruch keine
KOB-Einsendung

Bei 8 von 11 KSP-Erstfeststellungen wurde die Diagnose 
an nicht von der KOB eingesendeten Proben gestellt.
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Seuchenfeststellung
Zoonosenmonitoring
Tier- und Artenschutz

Erfahrungen

Tierseuchen
Zoonosen
• meist an nicht amtlichen Proben

Tier- und Artenschutz
• erfordert speziellen Sachverstand

Erfordernisse

Routineproben
• trainieren die Kompetenz
• bringen Übersicht über neue Probleme
angemessene Laborkosten
• andernfalls Probenbeseitigung 
CVUA-OWL regional erreichbar
• andernfalls Probenbeseitigung
• ggf. Proben ungeeignet

Effekte

Sachverstand
• macht CVUA zum Partner von Tierhalter
• bringt Kompetenz für Zusammenarbeit mit KOB
• bringt mehr Befunde von öff. Interesse  

Breites Untersuchungsspektrum und -erfahrung


